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 Cagnat's und Saladin's Reisen in Tunesien.
XI.

(Sämmtliche Abbildungen nach Zeichnungen von H. Saladin.)

 In 2V‘2 Stunden erreichten Cagnat und Saladin c
öden, sandigen Wegen D c g a s ch, das Hauptdorf der Ol
el-Udian, dessen Gärten und graue Häuser hinter höh

 Dünen und Palmen sich verbergen. Die Oase umfaßt fr
Dörfer: Degasch, Zauiet-el-Arb, Zergan-Uled-Madsch
Kriz und Sedada. Letzteres scheint Nachkommen der l
einwohner zu beherbergen, welche vor drei Jahrhundert
im Dschebcl Bu Halal ihren Zufluchtsort hatten und s
dann, als ihre dortige Stadt bei einer Rebellion zersti
worden war, nach el-Udian flüchteten. Sonst sind '
4170 Einwohner der Oase ausschließlich Araber, well
außer wenigen, aber sehr feinen Burnus und etwas Rost
Wasser und Seife jährlich 17 500 kg Olivenöl fabricir
und sonst Handel mit ihren Datteln treiben. Jt
112 971 Palmen liefern davon sährlich 4 248 840 b
welche ans dem täglich in Degasch stattfindenden Mar-
raschen Absatz finden.

 Degasch liegt ans einer kleinen Anhöhe zwischen Palm
und Gärten; in den wunderlich gekrümmten Straßen sn
man originelle Häuscrfa^aden, die indessen an Zierlichk

 denen in el-Hamma und Tozer nicht gleichkommen. Heben
bergen Vertiefungen Bäche oder Ouellen, in welchen &gt;
Weiber ihre Wäsche reinigen oder Wasser schöpfen. Hi
 wie überall haben die Frauen elende, abgezehrte, vorzer
gealterte Gesichter, da sie ihr Leben lang nur harte Artn
härter als Sklaven oder Lastthiere, verrichten müssen. M

 kann sie nicht ohne Mitleid betrachten: mit schmutzig
Globus U. Nr. 2.

Lumpen behängt, welche kaum ihre gekrümmten Glieder
bedecken, steigen sie langsam mit Schläuchen oder Krügen
zu der Quelle hinab und nach Füllung derselben keuchen
sie, gekrümmt unter der gewaltigen Last, noch mühsamer
wieder hinauf. Die Männer ihrerseits arbeiten in den
Gärten, graben die Erde am Fuße der Palmen um, ziehen
die Bewässerungsgräben, säen Gerste, befruchten die Pal
men u. s. w., kurz sie arbeiten in Tunesien, anders als sonst
 in Afrika, wie in Europa, nur daß sie nicht so glücklich
sind, auch die Früchte ihrer Arbeit genießen zu können.

In demjenigen Theile der Oase, welcher heute Kriz
heißt, befinden sich die Ruinen des antiken Thiges. Auf
die erste derselben trifft man in dem Weiler Uled-Madschen,
wo ein hohes Minaret auf antikem Fundamente, wahr
scheinlich demjenigen eines Mausoleums, errichtet ist. Der
Sage nach hat es eine römische Dame erbauen lassen.
Ausgedehntere Reste finden sich im Dorfe Kriz selber,
namentlich an einer Oertlichkeit, welche Gebba oder Beled-
Dakianus (Land des Dakianns) heißt; Dakianns, worin
man sofort den lateinischen Namen vaeiunus oder veoiunus
erkennt, war der Sage nach Statthalter im Lande vor der
mohammedanischen Eroberung und so mächtig, daß er seine
Züge bis Egypten ausdehnte; sehr wahrscheinlich, daß dieser
Tradition ein historisches Ereigniß zu Grunde liegt. Die
Trümmer sind meist vom Sande überdeckt; nur ein Manso-
lenin, die Fundamente einer Befestigung mit viereckigen
Thürmen und zahlreiche Mauerreste sind allein noch sicht-
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